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Wöchentl . zwölf mal .
Abonnementspreis :

Vierteljährlich :
i» Karlsruhe durch
eine Agentur bezogen:
S Mark 50 Pf ., in
das Haus gebracht :
» Mark80Pf . , durch
die Post ohne Zustell ,
gebühr L Mark 50 Pf .

Vorausbezahlung . mit täglichem Unterhaltnngsblatt uiii) Veriosungsbeilage.

« ttr - rg - ge » « hr »
Die Ispaltigr Sols «
nelzeile oder dere»
Raum für Lokal «
Inserat « 1b Pf . , für
auswärtige In¬
serate 20 Pf . , im
Reklametril 60 Pf .
Bei größeren Auf «
trägen entsprechende»

Rabatt .

Parlaments -Ausgabe . Karlsruhe , den 1 . März 1899 .

Parlamentarische Aerlrandlungen .
N ach d r » ck ebne Vereinbarung nicht gefr a ! tet .

Deutscher Reichstag.
43 . Sitzung vom 27 . Februar .Daß HauS ist äußerst schwach besetzt. Bei Beginn der Sitzungwaren 15 Abgeordnete anwesend , zn denen sich im Laufe der

nächste» zwei Siunde » noch 30 andere gesellten , so daß die Zahl45 erreicht wurde .
Vor (Silitritt in die Tagesordnung macht
Präsident Graf Ballcstrcin folgende Mittbeilnng : VorgesternAbend ist mir folgendes Telegramm a » S Hamburg zugegangen :

„ Euer Hochgeboren bitte » wir ganz ergebenst , dem hoben Reichstagunseren ehre,diesigsten Dank für die unß so hoch ehrende Kund¬gebung anläßlich der Rettung der „Bulgaria " , insbesondere für dieder Besatzung gespendete Anerkennung bochgcneigtest übenniilel » znwollen . Direktion der Hamburg - Amerika - Linie . " Der ReichstagWird wohl damit einverstanden sei » , daß ich der Direktion i» itll,eilc ,baß ibr Telegramm mit besonderer Befriedigung vom Reichstagenlgegengenominc » ist . ( Beifall .)
Hierauf setzt das Hans die zweite Berathnng des „EtatSder Reichs - Eisenbahr ' en " fort .
Beim Kapitel „ Betriebsverwaltung ", Titel „ Bcfol -

düngen "
, berichtet der Referent

Abg . Möller ( » >.) Über die Verhandlrriigen , die über die
zn diesem Kapitel eingegavgene P .- iilion i » der Budget -
Kommission stattgefunden habe» . Die Bndgelkoinmission bcarriragtu » n , die Petitionen nm Einrübrnng von AbourrenrentSkartenfür erledigt zu erklären , die Prtilione » der BetriebSlekretärr um
Bermebrnng der iiorinale » niclittechriiscke» Eijeubahnsekrelärstellendurch ttcdergaua zur Tagcöordnniig zn erledige » .

Abg . Haust (Esiäffer ) befürwortet dagegen , die Petitionen derBeirikbösckretäre z» berülksichiige».
Abg . Riff ( fveif . Vg .) tritt ebenfalls für eine Aufbesserung derBelriebSsekreiäre rin .
Abg . Worncr (Antis .) nimmt sich gscichfallS der Beamten an ,besonders der Esieribahiilekreläre » nd der Lokomolivfübrcr .Minister Tüielenr Die UetriebSsckietäre sind eine Bcamien -

kategorie , die im Antzsterbe» begriffen ist nnd in Zukunft nichtmehr erneuert werden soll . Wir sind den bisherigen Betriebs -sekreläreu weit cnigegcngekommen und haben ihnen gestattet , anch daS
Gxamcn fürGisenbabnstkrctäre zu »rachen. Leider haben viele dieserBeamie » das abgelelrut . Weiler aber konrrle » wir im InteresseiKr Diezipli » nicht gehen . Tie Giseubahntelegraphisten haben eine
erhebliche Gehaltsaufbesserung erhalte » , die sie auch dankbar ange¬nommen haben , mit de» Posttelegraphiste » können sie nicht ver¬
gliche» werde » , da ibr Dienst weit weniger anslreiigcnv ist » nd
weniger Vorkcnnluiffe erfordert . Die Lokomotivführer hatte
rch sür einen überaus ehrenwerthe » Zwerg der Ncrwallnng .Auch ste sind schon erheblich anfgebessert und beziehen jetzt schon mitden Prämien 2500 — 3tiOO Mark , damit können ste anSkonuneu . Ichhabe übrigens niemals getagt , daß nunmehr ein für allemal die
Grhalisanfbessernng abgeschlossen sei , denn ein definitiver Abschlnßder Gchaltöansbessernng ist unmöglich , da die Verhältnisse sich fort¬während ändern .

Abg . Bargt » « « « (freis. Vp .) befürworiet eine Rang » nndksebatic -verbrssernng sür die Eisenbahntelegraphisien unter Berufungauf die vorjährige Resolution de« Abg . Hammacher .
Abg . Bucb ( Coch .) benrerkt , daß er schon vor zwei Jahre » ansdie mißlichen Verhältnisse desBabuhoses iu Drülhanscn hingewicse »und auögeführt habe, daß jeder Pfennig , den man für daß alteGebäude - —
Präsident Graf Ballestreur : Ich mache de» Herrn Redner

daraus aufmerksam , daß daß wir hier bei de » Beamle » und nichtbei dem Bahnbof iu Mülhausen sind.
Abg . Bneb (forifabtend ) führt auS , daß in den Etat « . A .50 neue Stelle » iür Lokvmotivsndrer nnd 100 neue Stellen fürSchaffner eingestellt seien, dieS beweise doch , daß die früherenKlagen über die unzulängliche Beamtenzahi durchaus bc .

gründet waren . Denn in einem Jabre könne der Verkehr doch
nichts so gewachsen sei » , daß so viele neue Bcamiensirllen
nöldig wurde » . Redner befürwortet sodann eine Slnfbessernng der
Loloineliofübrer nnd Eisrnbahntelegraphisten , der Minister scheinenicht zn wissen , daß wii jeder Aufbrssernng der Lokomolivsührereine Schmälerung ibrer NebrubrzügeHand i » Hand gegangen sei . Der
Dienst der igiscribahnlelegrapbine » sei mindestens so anstrengend nnd
verantworilrch wie der derPosilelegrapbisten . Jhn , seienFällebekannt , woBeamte de » Anforderungen als Eiienbahniclegraphiste » nicht ent¬
spreche» konnten , bei der Post jedoch das Examen init gut bestanden .Daß Reich n >öge daher mit einer Gehaltsaufbesserung in Preußenmit gutem Beispiel vorangeben , Auch die Frage der Rn bereit sei
noch lange nicht gelöst. Es fei ganz zweiffcüvs , daß viele Unfälle' " ' <h Ncbcrbnrduug der Beamle » hcrvorgerufr » feie» .

Minister Thielen bestreitet es . daß die bisherige Zahl der
Bcamlen zn gering gewesen sei nnd deshalb bisher nuqnalifizirteBeamte de» Dienst versehen hätten . Für de » gewöhnlichen Dienst
sei das Beaintenpcrsonal stets ausreichend gewesen , die Hilfskräftefür außergewöhnliche Fälle würden ans dein Anwärterpersonal ge -
nommen . Doch komme eS nie vor , das; ungualifizirte Leute ,
einfache Arbeiter u . s. w . verantwortliche Dienststellen einnehmen .ES sei nicht richtig , daß den Lokomolivsührer » bei einer Gebalts -
crböhnug sonstige Enioinmente entzogen seien . Bezüglich der Tele¬
graphisten muffe er seine frühere Bemerkung aufrecht erhallen , ein
Bahutelegrapbist sei seiner Vorbildung tutb Dienstleistung nach ei »
ganz anderes Menschenkind , als ein ReichSpostlelegraphist .

Abg . Werner weist nochmals auf die veranlworlliche Siellnngder Lokomotiviüvrer und Bahntelegraphiste » hin und wünscht eine
Aufbesserung für sie .

Minister Thielen erwidert , daß Telegraphisten mit besserer
Vorbildung schon die Möglichkeit gewährt sei , dulch Ablegung eines
Examens eine beffere Stillung zu erlangen .

Abg. Möller (nl ) : Der Abg . Vrreb habe nicht den Beweis
erbracht , daß daS Beamtenpersonal früher nicht ausreichend ge-
weieu sei . Die diesjährige große Vermehrung deS Personals
bange mit ungewöhnliche » LeiriebSveihällnissen zusammen .
I » früheren Jahren sei es vielleicht vorgekomme » , daß
ungenügend vorgedildete Beamte verantwortliche Posten über¬
nommen hätte » , nach den Erklärungen deö Ministers müsse
man jedoch annehmen , daß dieß jetzt nicht mehr vorkomme .
Dagegen sei es riclrtig, daß Lokomolivsührer » die durch eine im
Znleresse ihrer Gesundheit erfolgte Herabjehnng ihrer Dicnst -
slnnden » -eniger Dienst halten , auch die Kilometergelder
verkürzt seien. Er habe schon im preußische » Abgeordneten -
banse auf diesen Mißsiand hingewiesen » nd um Abhilfe
gebeten . Dem ittahnielegrapl rstenperseual mit besserer Vor¬
bildung könne »ran vielleicht eine Gehaltsaufbesserung gewähren .Er bitte übrigens , die Debarte über diese » Punkt abznkürzcn , sonst
bestände die Gefahr , daß der Etat nicht rechlzeitig ferliggcstelltwerden könne . Eine weitere Debatte könne ja in aller Ausführlich¬keit bei anderer Gelegenheit erfolge » .

Abg. Schmidt - Warbnrg (En .) schließt sich diese » Morien a »
nnd spricht seine Freude darüber an «, daß der Eiienbahmninlster
sich beule weit entgegenkommender geäußert habe , als früher Herr
von Miguel .

Ter Titel „Besoldnugen " wird hierauf bewilligt .
Beim Titel „Bezüge und Löhne der nicht clatsmäßige »

Beamten " tritt
Abg . Hans ; (El !.) für eine Rnsbefferung der Hilfsarbeiter ein .
Rach kurzen Bcmrrkungeu der Abgg . Buch und Schmidt »

Warburg u » d des Geheinuachs Mackerzapp wird der Titel
bewilligt , ebenso der Rest der laufenden Ausgaben .

Bei den einmalige » Ausrabc » des ordentlichen Etats urachi
Abg. Hnnst (Eis .) darauf aufmerksam , daß im Ellas » ein

Mangel a » Personenwagen bestehe. So würde » an Sonntagen
oftmals Viehwagen i » die Persouenzüge eingestellt .

Eine Positto » von 40000a Bik . zur Errichtung einer elektrischenCentrale zu Mülhans . » zu » , Zwecke der Beleuchtung deö Bahn¬
hofs Mülbanfe » und einiger benachbarter Bahnhöfe beantragt die
Budget -Kommission z» streichen .

Geheimrattj Wackerzapp spricht sich für Annahme deß
Titels aus .

Abg. Bneb (Soz .) empsiehlt , an dem KommisstonSbeschlnß
festznlrattcn . da der z » erhoffende Neubau des Bahnhofs Mül¬
hausen leicbt eine sehr baldige Umgestaltung der Centrale zur Folge
haben würde .

Abg . Frhr . v . Stiiniut (Np .) : Eine gute Belenchtnng der
Bahnhöfe sei sehr geeignet , Unfälle zu verhüten . Er wolle nicht
durch Ablehnung deS TiielS eine schwere Veranlwortlichkeit auf sich
laden .

Abg, Dr . Müller -Saga » (frs . Vp .) macht darauf aufmerksam ,
daß die Koniuriisto » sich einstimmig für Absetzung der Posiiion
ausgesprochen Hobe .'

Das Haus beschließt » ach dem Anträge der Kommission .
Der Rest des Etat « der ReichSeijcnbahnen wirb darauf äu¬

ge nein nie » .
3 » dem Etat ist eine Resolution gestellt , auf Beseitigung von

Uebelsläudeu ans dem Grrierbahrrhose zu Straßburg , aus Abände¬
rung einiger Niveauübergänge und auf Beseitigung von Verkehrs¬
störungen ans ■ n llebcrgängen zwischen Colmar nnd dem südioest -
lichcn neue » S ttbeil .

Pttnistcr Lc. tele « erklärt , gegen die Annahme der Resolntion
keine .Einwantrurgeii zu babc » , vorausgesetzt , daß die Komurnncu
z» den geforderte » Aendcrnngen angemessene Beiträge leislclc » .

Nach kurzer weiierer Debatte wird die Ncsolutiou ange¬
lt om me » .

Eine Peiition deS Kaufmanns Eugen Drach in Straßbnrg
nnr Einsübrnug von Aborrnemrrttrkarten zum Bejahren fämmtlicher

Strecken der Reichseisenbahne » i» Elsaß -Lothringen oder um Aus
gäbe von Kilometerbeften zn ermäßigte » Preise » wird an die
Bndgelkomnrrssion znrir ckverwi cs e ».

Damit ist die zweite Berathnng deS Eisenbahnetats er¬
ledigt .

Der Etat deS Rechnungshofes für daS deutsche Reich wird
ohne Debatte in zweiter Lesung angenommen .

ES folgt die zweite Beralhung deS EtatS deS Reichs¬
schah amts .

Ans eine Beschwerde deS Abg . Vr . Pachnick « (freis . Vg .) er¬
widert :

Schatzsekretär Frhr . vo » Thielmauvt In den spezielle«
Fragen des Veredlungsverkehrs sind die einzelne » Regierunge «
maßgebend , doch enischeidet in Frage » allgemeiner Art
der BnudeSrath . Nichtig ist eS . daß in Bezug a » f
den Veredelungsverkchr von Wollgarne » vo» Preußen ein
anderer Standpunkt als vo» Hamburg eingenommen wird .
Verhandlungen , mit einen Ausgleich herbeiznfnhren , sind jedoch im
Gange . Der Wunsch des Herrn Vorredners jedoch , die ganze Frage
des VeredlnngSvcrkehrs einheitlich zn regeln , kann erst nach Jnkrast »
treten des neuen Zolltarifs erfüllt werden .

Hierauf wird der Etat des ReichsschatzamteS genehmigt .
ES felgt die zweite Berathnng des EtatS der Zölle , Ver »

l rauchssteuer » » nd Averse » .
Abg . © utf Schweriii -Löwitz (kons .) klagt über die Verluste ,die der Reichskasse durch die mißbräuchliche Anwendung des Ab-

ferlignngSversahrei '. S bei der Ausfuhr von Mehl entständen . Den
Vorlheil davon hätten nnr die große » Exportmühlen , einige zwanzig
an derZalrl , während die kleinen Mühlenbesitzer dadnrclr schwergeschädigtwürden . Er bitte den Staalßfekrelär ,

'
dieser durch die falsche»

Type » beim Rendemcnt vernrsachlen Bevorzugung der große «
Niülrle » ein Ende zu machen. Die groß Mühlen exportirten
vielfach minderwerlhigeS Niebl , daS die ge . . rte Hobe Export¬
prämie nicht perdiene . DaS ganze System der Vergütung
je , überhaupt falsch und habe zweiselloS den Rückgang
in der Zahl der kleinen selbstständigen Mühlen verschuldet .
Wenn es so weiter gebe, werde es bald überhaupt
keine scibststärrdige kleine Mühle » mehr geben . Der Verband
deutscher Müller habe erst kürzlich an den Reichstag nm Einführung
einer siaffeliöinrigen Umsatzsteuer für die Mühlen petitiouirt . In
dieser Petition werde ausdrücklich anSgeführt , daß die Ueberlegenheit
der großen Nkühlen nichl ans technischerVervollkommnung beruhe , so»-
dem nur eine Folge der sal ' chen wirlbschaflspolitischen Maßnahmen sei.
lsteschädigt würden die kleinen Müller ferner noch durch die große
Entwicklung unseres FrcihaseuveikehrS nnd dnrch dir in so hohe »
Beträge » gewährten Zollkredite.

Echatzsekrelär Frhr . v . Thielnrannr Bei der vorgerückten
Stunde kann ich nicht aus alle die Wünsche deS Herrn Vorredners
eingehcn . Ich kan » .>och sage» , daß bei einer etwaigen Neu¬
regelung zuerst das Wohl deS Reiches nnd dann erst das
des SlaatvsäckrIS iu Frage kommt. Wenn sich Beides vereinigen
lasten sollte, wird mir das » m so lieber sein . (Heiterkeit .)
DaS Gesetz macht keinen Unterschied zwischen hoch - »>»d
mindcrwcrthigei » Getreide , sür jedes auSgeführte . Quantum
muß das Reich ein gewisses Onantm » Getreide

'
freischreibe » . Eins

eigentliche AuSfnhrvergütung ist das nicht . Der Vorredner be¬
mängelte unser Verfahren bei der Festsetzung deS Rendements . Aber
auch der Vorredner hat keinen Beweis dafür erbracht »
daß nach dem bisherigen Regulativ die Rcichßkaffe geschädigt
ist . Die Typen sind bergestellt nach den Mustern ,
die die verschiedenen Bundesstaaten eingesandt baben ,
hierbei haben sowohl kleine alS große Müller milgewirkt . Wen »
eS möglich ist, eine» anderen Weg zn finde » , der die Interessen auch
der kleinen Nlüller besser berücksichtigt, jo werde ich gerne diesen
Weg beschreite» . DaS heutige Verfahren beruht übrigens nicht
alle !» aus der Type , sondern auch ans dem Siebvcrfahre » und auf
der Feststellung des Aschengehaltes . Wir sind gerne bereit , die
Winke , die u » S der Landwirlhschaftsratb gegeben hat . zn berück¬
sichtigen, können jedoch nicht zugebc» , daß daß bisherige Bersahre «
ei » absolut schlechieS ist.

Hieraus vertagt sich daS HauS .
tziächste Sitzung : Dieustag I Uhr . Schleuniger Antrag auf

Einstellung eines SlrasverfabrenS gegen de » 2lbg . Stadthagen ,
Fortsetzung ker Berathnng deS Zolletaiß , Etat der Stempel -
abgabcu , des Reichsamte deß Innern und Militäretat .

Schlnü fl Uhr. - .

B .idischer Landtag .
120 . öffenttrche Sitzung der Zweiten Kammer .

* jlarlsruhe . 27 . Febr .Am Regierungstisch : Minister Dr . Eisenlohr . Landesk ^ mmissärGeh . Oberreg .-Rat Heil .
Prästdent Gönner eröffnet um 4ff. Uhr die Sitzung mit einer Vor¬

lesung der Liste der seit der letzten Tagung verstorbenen ehemaligen
Kammermitglieder , denen er ehrende Nachrufe widmet . Es sind dies
Geh . -Rat Kn ies - Heidelberg . Landeskommissär B ech ert -Karsruhe ,Kaufmann Lind « u -Heidelberg , Konsul Webe r -Heidelberg , Wein¬
händler B o g e l b a ch -D äi : bli n -Lörccich. Auch des früheren Archivarsder Kammer , Regierungsrals Bauer , gedachte er unter Anerkennungseiner Diensttreue,,Elwenhasrigkeit und menschlichen Vorzüge .Das Hans erhebt sich zum Andenken der Verstorvenen von de»
Plätzen .

Abg . Dr . W i l ck e n s ( nal .-lib .) erstattet den Bericht über den Ent¬
wurf eines E n t e i g n u n g s g e s e tz e s » ach de » Beschlüssen der ErstenKammer . Wir entneymen daraus folgendes : Ter seitens der Grvßh .Regierung den Lanvständen vorgelegte Entrvurf eines Enleignungs -
gesetzes ist zunächst der Ersten Kammer zug . gangen , rvelche ihn mit einer
Anzahl von Aendcrnngen eiiistlminia angrriommen hat . Die Justrz -
kommissio » der Zrvciten Kammer empsiehlt de» ul .» der Größt ». Regier¬ung im ^Anschluß an das badische Zrvangsabtretungsgesetz vom28 . August 1835 und unter Berücksichtigung verschiedener neuerer Ex¬propriations -Gesetze, insbesondere jener vo» Preußen und Württemberg ,mit Gründlichleit und Sorgfalt bearbeiteten , sowie von der ErstenKammer eingehend revidierten und verschiedentlich verbesserten Entwurfmit einigen , zuurteil nur redaktionelle » Aenderungen ihrerseits zur An¬
nahme . Die Gründe , welche zur Einbringung des Entwurfs geführthabe », liegen zunächst in dem Bürgerlichen Gesetzbuch für das Deutsche
Reich , welches , obwohl an und inr

'
sich die landesgesetzliche » Vorschriftenüber die im bsfeiillichen Inter . sse erfolgende Eatzreyuiig . Beschädigungoder Benützung einer Sache , Beschränkung des Eigentums and Ent -

iiehung oder Beschräniuiig von Rechten unberührt bleiben sollen, das
rer in Betracht io,umende Rechtsgebiet doch in formeller , wie in

I
materieller Hinsicht derart beeinflußt, daß eine Reihe von Aenderungen
unvermeidlich ist, wenn das Enteignungsaesetz mir dem neue « Civil -
rechte . insbesondere aber auch mit dessen Jmmobilien -Recht , sowie mit
dessen Grundbuch -System , völlig iln Einklang sich befinden soll . Dazukam aber noch die Erwägung , daß in der langen Zeit , in welcher das
1635er Zwangsabtretungsgesetz in Geltung sich befindet , sich ver¬
schiedene Mängel desselben herausgestellt haben , denen die
Großh . Regierung bei diesem Anlaß abhelse » möchte .
Ein Mangel dreser Art besteht zunächst darin , daß seither zwar ein
Zwang zur Abtretung des Eigentums oder anderer auf unbewegliche
Sachen bezüglicher Rechte , nicht aber auch ein Zwang zur Duldung von
Beschränkungen des Eigentums oder von Rechten än Grundstücken zu¬
gelassen war , in ivelch letzterer Hinsicht ein Bedürfnis zur Zivangsent -
eignung ebenfalls vorhanden ist . Im weiteren haben namentlich die
Bestimmungen des bestehenden Gesetzes über die Entschädigung mit ihren
zumteil unpraitffchen Deta >lvorschriften . der Mangel einer gesetzlichen
Festlegung des für die Wertsbemessung maßgebenden Zeitpunktes , sowiedie Unklarheit darüber , wie es mit den erst infolge des Unternehmenseintreteuden Erhühwcgen oder Verminderungen des Wertes im Ent -
eignungsverfahren zn Hallen ist, eine Menge von Streitfragen verursacht ,die für die Folge , wenn irgend thunlich , beseitigt werden sollten . Atit
Recht hebt die Regierungsbegründung hervor , daß insbesondere auch das
Entschädigungsversahren der Neuregelung dringend bedürfe , daß die
Bewehaltung des seitherigen Zustanbes , wonach der Unternehmer an die
Enteignung in teiner Werse gebunden war , vielmehr noch dann , wenn
bereits ein rechtslräftiges Urteil des Gerichts ergangen war . durch Unter¬
lassung der Bezahlung der Entschädigungssumme innerhalb 3 Rlonaten
das ganze Verfahren hinfällig machen konnte , nicht möglich sei, und daß
der Slaat , wenn er aus Gründen des öffentlichen Nutzens einen Eingriffin die Prwarrechte zulasse , dann gleichzeitig und unmittelbar auch dafür
Sorge tragen muffe, daß die Beteiiiglen zu ihrem Rechte kommen . Das
adinmistralive Entschädigungsverfahren , welches zu diesem Behufs an
das Abtrelungsoerfahren angeschlossen, vor dem Landestommissär sich
abspielen und jeweils von Amts wegen durchgeführk werden soll , endigt
nach dem Vorschläge der Großh . Regierung damit , daß die Entschädig¬

ung durch eine Entschließung der Verwaltungsbehörde sestgestellt wird ,
vorbehaltlich der Beschreitung des Rechtswegs durch die Beteiligten . Istdie Entschädigung recktskräfng sestgestellt , so hat wieder die Berwaltunsden Vollzug der Enteignung und der mit dieser verbundenen Wirkunge »
zu veranlassen und zu sichern. Dem Feststellungsbescheide folgt dahet
noch ein besonderer Enteignnngsbeschluß , der den thatsächlichen Eintritt
der mit der Enteignung verbundenen rechtlichen Wirkungen nach sich zieht .

Berichterstatter entwickelte nunmehr den Prozeßgang des Enteig -
nungsverfahrens . Der Antrag ist beim Bezirksamt eiuzubringen , welches
das Ministerium des Innern in Kenntnis zu setzen hat . Leitet dieses
das Verfahren ein, so hat das Bezirksamt nunmehr eine Kommissiort ,aus einem Mitgliede des Bezirksamtes , dem Ortsbürgermeister und
inehreren technischen Sachverständigen bestehend , zu einer Tagfahrt a«
Ort und Stelle einzuberusen , die eine gütliche Einigung herbeizuführen
sucht . Die Kommission hat im Falle des Mißlingens einer solchen ein
Gutachten an das Ministerium des Innern zu erstatten , das , entweder
je nach Lage der Sache den Enteignungsantrag zurückweist , oder an das
Skaatsunnisterium weitergiebt ; dieses trifft dann die Entscheidung . Das
Entschädigurrgsversahren wird durch den Landeskommissär geleitet , der
mit 2 oder 4 Beisitzern die Entschädigungssumme eventuell unter Zuzieh¬
ung von weiteren Sachverständigen festsetzt. Auf die Einzelheiten des
Entwurfs wollen wir hier nicht näher eingehen . Nur soviel sei noch her¬
vorgehoben , daß die Kommission zu dein 8 29 eine Resolution folgenden
Inhalts beantragt : „Hohe Zrveire Kammer wolle den Wunsch an die
Großh . Regierung zu Protokoll erklären , daß den Landftänden eine die
Voraussetzungen der Erbauung und des Belri . bs von Eisen ahnen in
unserem Lande ordnenoe Gesetzesvorlage , die tnsbesondeee ^ nach das
in solchen Füllen einzuhallende Planfeststellungs - und Konzessionierungs «
verfahren des näheren zu regeln hätte , in Bäloe zur verfassungsmäßige «
Beschlußsasjung unterbreitet werden möge ."

Zum Schluß stellt der Berichterstatter folgenden Antrag :
„Hohe Zrveite Kammer wolle 1 . dem Entwurfs des Enteiguungs »

gesetzec . »ach den Beschlüssen der hohen Ersten Kammer mit den in
der Kommi >sion der hoyen Zweiten Kammer beantragten Aenderungen ,
sorvie 2 . der zu tz 29 beantragten Resolution die Zustumnung erteilen .-



Aba . Hua (Ctr .) glaubt , dem Gesetzentwurf gegenüber der tief
sin die Besitzverhältnisse eingreife, die Zurückhaltung, die er gegen die
»rüheren Vorlagen beobachtet habe, aufgeben zu sollen. Es sei zunächst
su beachten , daß der moderne Staat em Rechtsstaat sei ; andererseits
ei aber auch zu berücksichtigen , daß gemeinnützige Unternehmungen oft

an dem Widerstand der Eigentümer des hierfür erforderlichen Geländes

{
cheitern . Je nachdem man sich auf einen Standpunkt zu einem Projekt
teile, werde man auch bezüglich der Enteignungsfrage beeinflußt- Bei dem

landwirtschaftlichen Eigentum sei zu berücksichtigen , daß das Erträgnis
nicht allein ein Zinseraebnis , sondern auch ein Stück Lohn-Einkommen
sei. Werde ein Landwirt seines Gutes enteignet, so sei fraglich, ob er
mit dem Entschädigungsbetrag eine neue Existenz gründen könne . Viel¬
leicht muffe er auch weiter wandern und er habe eine Zeitlang aus seinen
Mitteln den Lebensunterhalt zu bestreiten. Es sei deshalb nicht mehr
als billig, daß zu dem Wert eme Risikoprämie bezahlt werde. Ueberhaupt
solle möglichst vri der Feststellung der Entschädigungssumme individuali¬
siert werden. Derartige Fülle, daß der ganze Besitz enteignet werde,
kötuien Vorkommen . Er ermnere daran , daß vor Jahren in Württemberg
eine ganze Dorfschaft zum Zwecke der Anlage eines Exerzierplatzes ent¬
eignet werden sollte . Zu tz 8 wolle er vorschlagen, daß unter die zu be¬
rücksichtigenden WertverändenmaSgründe auch andere als lediglich die
Aufstellung eines Bauplanes aufzunehmen seien .

Abg. Benedey (Dem.) ist im allgemeinen mit dem Gesetzentwurf
einverstanden. Seinen Bedenken werde er in einem Spezialantrag Aus¬
druck geben . Im ivefcntlichen gehen seine Bedenken dahin , daß das
Ministerium deS Innern die Vorentscheidung über das Schicksal der
Enteignnngsanträge in der Hand hat . Er wolle hierbei weniger daran
denken, daß das Miuisterium des Innern das vorzugsweise politische
Dtinisterium sei, obschon es immerhm möglich sei, daß ein Minister mit
rückständigen Ansichten bei Eisenbahnwünschcn nach politischen Anschau¬
ungen entscheide . Er wolle desl-aib verschlagen, daß gegen di« Be¬
anstandungen des Ministeriums des Innern ein Rekurs an das Staats -
ministerinm zustehr . Der Gesetzentwurf werde ja nicht für heute gemacht,
sonder» für alle Zeiten . Er beantrage , daß der § 18 also, wie gesagt ,
dahin ergänzt werde : gegen die Beanstandungen des Ministeriums des
Inner » kan» Rekurs an das Staatsministerium stattfinden.

Abg. Pfefferle (nat .-lib. ) macht darauf aufmerksam, daß die
Verpflichtung der Vorlegung von Plänen und Profilierungen für Eisen¬
bahnen und ähnlich« Anlage,! an die Gemeinden nicht zur Orientierung
über de» Wert der geplanten Unternehmungen genüge». Die Regierung
möge dafür sorgen, daß Sachverständige bei den Laxfahrten zur Er¬
läuterung des Planes mnvesend find.

Abg. Dr . Binz (nat .-lib .) dankt dein Berichterstatter für seine
gründliche und ausgezeichnete Arbeit . Benedey habe dem Ministerium
des Innern »ine Art Vorentscheidung vindiziert . Diese Frage sei auch
in der Kommission erörtert worden . Die Kommission sei der Meinung
gewesen , daß es im Hinblick auf analoge anderweitige Bestimn,ungen
nicht nötig sei, im § 19 nochmals daraus hinzuweisen , daß gegen die
Entscheidungen des Ministeriums des Innern Rekurs an das Staats -
Ministerium zustehe . Diesem Recht sei in den §§ 28 und 86 der landes¬
herrlichen Verordnungen Rechnung getragen . Im Hinblick darauf habe
man die Wahrung eines Retursrechts nicht mehr aussprechen zu müffen
geglaubt. Es sei auch nicht im Jntereffe des Unternehmers gelegen ,
den § 19 entsprechend zu ergänzen, da dann auch die Rekursfristen in
Betracht kommen . Er glaube deshalb , daß man den Antrag fallen
lassen könne, namentlich wenn von der Regierung aus die Auffassung
der Kommission bestätigt ,verden sollte. Im übrigen solle doch auch
mehr auf den Schutz des Eigentümers als auf den Schutz des Unter¬
nehmers Bedacht genommen werden . Er stinime Len, Abg. Hug bezüg¬
lich der Beurteilung seines drastischen Falles bei. Im übrigen stehe
auch der Entwurf in der Entschädigigunasfrage aus dem humanen
Standpunkt des Abg. Hug . ivie sich aus der Begründung Seite 28 zeige .
Es bestehe also eine Ueberemstimmung zwischen der Anschauung Hugs,
der Regierung und dir Kommission . Der vorliegende Entwurf sei von
demselben Gedanken beherrscht, wie das Gesetz vom Jahr 183» . Wer
gezwungen ist, sein Eigentum für gemeinnützige Zwecke abzutreten , solle
entschädigt werden und zwar reichlich . Andererseits sollen aber auch
die Versuche , die Enteignung zur Bereicherung zu benützen , abgewehrt
werden. Ein Vorzug des neuen Entwurfs sei das raschere Tempo, die
Garantie für einen regelrechten Verlauf des Verfahrens und die Garan¬
tien für das Eigentuin . Er glaube, daß diese Organisation sich be¬
währen wird , zumal die Gefahr von gerichtlichen Prozessen vermindert
wird . Er begrüße den Entwurf als einen Fortschritt . Die Verzögerung
der Auszahlung der Entschädigungen werde in Zukunft weniger vor-
konunen , da die Behörden jetzt eingreifen können . Derartige Mißstände
seien beispielsweise bei der Albthalbahn zu beklagen gewezen . In Zu-

- fünft könne das Ministerium des Annern gegen säumige Enteigner
einsckreiten .

Minister Eisenlohr dankt kür die wohlwollende Aufnahme des
Entwurfs . Die Bedenken gegen das Gesetz seien nicht so schwer , daß
man nicht zu einer en dloe -Annahme kommen könne . Die Bedenken
Hugs seien unbegründet . Die Entschädigung solle reichlich sein . Es sei
auch nur berechtigt, daß die Wertveränderungen durch Anlegungen von
Ortsbauplänen nicht berücksichtigt werden. Eine Ergänzung des 8 18
gemäß dem Antrag Benedey sei nicht nötig, aber er habe nichts gegen
sie einzuwenven. Es sei ganz selbstverständlich, daß gegen eine Ent¬
scheidung des Ministeriums des Inner » der Rekurs an das Startts -
ministerium offen stehe, auch wenn dies im Gesetz nicht besonders gesagt
sei . Der Abg. Binz habe mit Recht die Niißstände bei Auszahlung
der Entschädigung erwähnt . Derartige Fälle können in Zukunft nicht
mehr Vorkommen .

Abg. Frank (natz- lib .) freut sich der Verbesserung des Emsig -
uuugsgesetzes, dem er kein Loblied singen könne. Mit dem Standpunkt
des Abg. Binz bezüglich des Schutzes der Eigentümer sei er einver¬
standen, und er wolle hoffe», daß Kollege Binz , der Vertreter einer aus
Enteignung ausgehenden Firma sei, auch in der Praxis von seinem
Standpunkt Gebraust) mache. (Heiterkeit.) Was die Auszahlung anbe¬
treffe, so habe er als Mitglied einer Enteignungskomnnfsion seine Erfahr¬
ungen gemacht . Oft verzögere sich die Sache dadurch, daß dieselbe noch
nicht ausgetragen war . Ost könne man eine Beschleunigung nicht wün¬
schen . Er sei mit dem jetzigen Enteignungsgesetz einverstanden.

Abg. Benedey (Dem.) : Er habe mit seinem Antrag nicht einen
überwiegenden Schutz des Unternehmers bezweckt, sondern ei» sachliches
Jntereffe verfolgt . Im Hinblick aus di« Erklärungen des Ministers
ziehe er seinen Antrag zurück.

Abg . B i r k e » m a y e r (Ctr .) hatte die Absicht , gegen den Antrag
Benedey sprechen zu wollen. Der Schutz des Eigentuuis müsse das
Prinzip , die Emeignung der Ausuahmesall sein. Da sie nur aus öffent¬
lichen Jntereffe » geschehe» dürfe, so sei dies doch ein dehnbarer Begriff.
Man müsse allerdings auch die Entwickelung unseres wirtschaftlichen
und sozialen Lebens in Betracht ziehen . Wen» Großkapitalisten, die
ihre Unternehmungen gerne den Schein von öffentlicher Jntereffe »
geben , in Betracht kommen , solle man in der Regel ein enges Herz haben.
Frank habe das richtige getroffen, als er den § 24 deS alten Gesetzes
für eine Verlegenheit der Sachverständigen erklärte . Er dankt dem Be¬
richterstatter sur seinen klaren Bericht.

Abg. Fieser (nat .-lib .) beantragt namens der Kommission enbloc -
Annahme . Dies könne ja umso mehr geschehen, als von allen Seiten
die Vorzüge des Entwurfs anerkannt werden. Die Anregung Pfefferles .
Knlturingenieure bei den Taxfahrten beizuziehen . sei ein guter Gedanke.
Es sei noch nicht lange her, daß das Individualrecht im Vordergrund
stand. Wir befinden uns aber in einer Umbildung unserer Anschaung. Auch
i»> Recht mache sich der soziale Zug der Zeit geltend. Auch er sei für eine
weitherzige Entschädigung. Die Neberzeugung, daß das alte Gesetz
nicht mehr lange zu halten sei, habe er gewonnen, als er mit dem Ent -
eignungsprozeffen für die strategische Bahn befaßt war . Die Sachver¬
ständigen haben sich nicht immer an den Instruktionen gehalten .

Abg. Frhr . v . S t o ck h o r n e r (kons.) glaubt , daß das Gesetz ein
gutes sei. Er schließe sich im wesentlichen den Ausführungen des Kollege »
Binz an . Er erzählt Beispiele aus der Praxis , daß ein Friedfertiger den
kürzeren zog, weil er sich mit der gebotenen Summe zufrieden gab ,
während sein Nachbar , der Widerstand leistete , im Vergleichswege mehr
erzielte. Er ist für das Gesetz .

Abg . Hug (CE .) hat sich durch die Ausführungen des Abg. Binz
und des Ministers Eisenlohr von seinen Bedenken abbringen lassen und
ist nicht gegen en dloe -Annahme.

Abg. Geck (Soz.) : Es hieße Wasser in den künftigen Karlsruher
Rheinhafen tragen , wenn er als Vertreter der sozialdemokratischenPartei
noch betonen würde, daß er mit diesem Expropriationsgesetz einverstanden
sei . Er wünsche nur , die soziale Entwicklung sei bereits so weit, daß der
Staat als der Expropriateur sänitlichen Privateigentums austretc . (Abg.
Binz : Aber ohne Entschädigung. Heiterkeit) Er wiederholt bereits
Gesagtes.

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters , der sich mit den Aus¬
führungen des Vorredners nicht einverstanden erklären kann (Heiterkeit
bei Geck und Schmer), könne er nur seine Befriedigung über ven son¬
stigen sachlichen Verlauf der Debatte aussprechen .

Der Antrag auf en bloe-Annahme wird gutgcheißen. Das Gesetz
wird in namentlicher Abstimmung einstimmig angenommen

Schluß der Sitzung 7 ‘/< Uhr abends. 9tä '

1 . März , vormittags 9 Uhr.

Handel und Verkehr .
V Deutsche Schiffabrt nach dem Schwarzen und

Asowfchen Meer . Angesichts der wachsenden Beziehungen zwischen
Deutschland und Süd -Rußland wird es in Exportkreisen mit Jntereffe
ausgenommen werden, daß die Deutsche Levante - Linie tu

f>amburg die Dampfer der Hamburger Reederei Glaeicke u. Hennings
bernommen hat , um ihrerseits den bisher von dieser Firma betriebenen

Verkehr nach dem Schwarzen und Asowschen Meer in Zukunft zu be¬
sorgen. Glaefcke u. Hennmgs expedierten durchschnittlich einmal in jedem
Monat ein Schiff, das zu wenig Häfen anlief und die aagelaufenen
Plätze zu selten besuchte , als daß die Linie fördernd auf die Ausfuhr
wirke» konnte. Die Deutsche Levante-Linie wird mit Uebernahme jenes
Verkehrs vom 1 . Mai ab nicht nur einen halbmonatlichen Dienst ein¬
führe» , sonder» auch iveit mehr Hase» anlausen , insbesondere auch eine
Linie nach dem Asoioschon Meer einrichten, welche bisher von einem
deutschen Hafen aus überhaupt noch nicht existierte . Es besteht die Ab¬
sicht, den direkte » Deutschen Leva ute - Taris . d. h. die Kombinier¬
ung von Eisenbahn- und Seefracht in einem Satz , welche nach Gut¬
achten zahlreicher deutscher Handelskammern aus jüngster Zeit auf die
deutsche Levanteausfuhr sehr fördernd gewirkt hat . auch auf die süd¬
lichen Häfen von Rußland auszudehnen, wodurch das Geschäft mit
jenen Plätzen zweifellos einen erfreulichen Impuls erhalten wird .

Hopfen.
* Nürnberg , 2-5 . Feür . (Offizieller Marktbericht des Syndikat»

der vereinigten Hopfen-Kommissiouäre Nürnbergs . ) Die Preise siuo zu¬
gunsten der Käufer und haben seit vorigen Samstag wiederum 8 R .
an Wert verloren . Die Zufuhren betrugen iin Laufe dieser Woche an¬
nähernd 550 Ballen , denen ein Umsatz von 630 Ballen gegenübersteht.
Bei ruhiger Tendenz ist die Stiminung matt . Preise am SS . Februar
1889 . Prima Gebirgshopfen und Aischgründer 185—140 M . . prima
Martzhopfen 125—180 M .. mittel Markthopfen 110 —120 M . . geringe
Marfthopfen - M ., badische 125 — 155 M . , prima Würitemberger
135 — 145 M . , mittel Würitemberger 125—180 M ., Hallertauer Siegel -
gut 130—155 M . . Hallertauer Prima ohne sieget 140—150 M .,
Hallertauer , mittel 118 — 130 M . , Hallertauer , geringe und brandinge
— — — M ., Elsäffrr 120—140 M .. Spalter Landhopsen 125 — 160 Ri.

Verantwortliche Redaktion : Otto Reuß in Karlsruhe ,
veranlwortlich für den Anzeigenteil: Ludwig Lorüach .

beide in Karlsruhe .

Nächste Sitzung : Mittwoch,

24. Febr . (Neueste Nachrichten über die Bewegungen
der Dampfer der Hamburg -Amerika-Lmien.) Angekommni: Areadm
«un 22. d . M . in Plymouth : Alesia am 20. d . M . in Boston ; Heleue
Rickiners am 21 . d . M . in Portland (Maine ) ; Hispania am 21 . d . M .
in New-Orleans ; Rhenania am 23. d . M . in Grimsby ; Serbin am
22 . d . M . in Yokohama ; Silesia aiu 22. d. M . i» Aokshama ; Sicilia
anr 23 . d . M . in Genua .

* Bremen , 24 . Febr . Letzt« Nachrichten über die Bewegungen der
Dampfer der Rew-Aork- und Baltimore -Linien : Angekouunen : Ems am
23. d . M . in New-Aork ; Saale anl 24 . d . M . in Rew -Aork ; Elisabeth
Rickmers anr 20 . d . M . in Baltimore ; Willehad am 21 . d. M . in
Baltimore . — Der Brasil - und La Plata -Linien : Trier am 24 . d. M . in
Oporto ; Bonn am 24 . d. M . in Breinerhaveen ; Mainz am 23. d . M . in
Montevideo ; Koblenz am 23 . d. M . in Coruna . — Der Linien nach Ost¬
asien und Australien : Bayern am 24 . d . M . in Colombo ; Prinz Heinrich
am 24 . d . M . in Antwerpen ; Königin Luise am 24 . d . Ni. in Aden.

Geboren .
Karlsruhe , 20. Febr . Leopold Otto Friedrich , V. Alois Ochs, Aktuar.

— 21 . Febr . Johanna Elisabethe, V. Joh . Wilh . Dhein, Mechaniker. —
22. Febr . Anua Emilie . V. Franz Baumann , Schlosser. — 23 . Febr .
Anna Elisabeth Augnste. V. Karl Meyer , Bankbeamter : Marie
Josesine, V. Bernhard Walter , Tüncher ; Emil , V. Christian Lorenz ,
Metzger ; Robert Franz , V. Friedr . Herber , Lokomotivheizer . —
24 . Febr . Anna Johanna , V . Heinr . Romoser, Bäckermeister ; Albi»
Rupert , V. Albin Bächler , Ausläufer . — 26 . Febr . Elsa , V . Josef
Eis , Küfer ; Karl Hermann , V . Karl Weiß, Zimmermann ; Hans
Cmil Ferdinand , B. Gustav Hölzer, Architekt .

Eheanfgebote .
Karlsruhe , 25. Febr . Max Knauer von Dresden , Modellschreinermeister

in Weingarten in Württemberg , mit Martha Wedekind von hier ;
Josef Dewald von Heidelberg, Dienstmann hier, mit Friederike
Lösch von Oberriexingen ; Friedrich Hellnulth von KlostermanZfeld,
Maschinenformer hier, mit Sophie Vogt von Lichtenthal.

Bekanntmachung.
Das der Etabtgemeind « Ball « ar

döiieAnivcsril „ Billaardberghöhc " ,
Großer Tollen Ar . 1 , ist aus 1. April
>. I . cucutueU feiert zu vermieih . n .

Dasselbe besieht au « der Villa mit
18 Zimmern , Küche , Keller und Baoe-
ziminer , einem OekonomiesGedäude mit
Stallung für vier Pseide, Remise und

f ewächSbau« und großem Lbil - und
emüügarten. 8S7.4L
Miet : -Augeboie für das Anwesen mit

oder ohne Garten wollen bei der Unter¬
zeichneten Stelle eingmidvt werden.

Die näbcrrn Bedingungen sind in der
StadiraN rkanzlci zu erfahren .

Bade ^ , den 15. Februar 1899 .
Der Stadtrath :

Gönner .
Garreä r .

JStelgeMiiBga -

Aiikündigiuig .
Infolge richterlicher Ve siigung wird

der Karl Wtchanv Wittwc dahier am
Mittwoch den 29 . Mälz 1899,

Lackmittags 2 Uhr,
in der Turnhalle der hiesigen Leovold-
jchule nachbeichriebenes Anwesen öffent¬
lich zu Eigmtii '.n versteigert , wobei der

?uschlag erfolgt , wenn der Schätzungs-
reis oder mehr geboten ivird.

kr. H . B II 117.
Das in der Waldbornstraße dahier

unter Nr . 34 neben Schreinermeister
Johann Göb Eheleute und in der
Kährmgerttraße neben Handelsmann
« manuel Eichelbacher gelegene zwei¬
stöckige Wohnhaus samt aller liegen-
schastl cher Zugehörde einschließlich des
Grund und Bodens gerichtlich ge¬
schützt zu . 16 50 » Vif .
GechszehutausendsünihnuderiMark.

Die weitrren Steigern gobevingangen
können in meinem Geschäf sznniner —
Jtai «»strotz 10 — eiiigeiehe» werden .

« url » r « ye , den 15 . Februar 1899 .
Gioßh Notar:

H « ß. 1076 .2.1

iforg Gehler,
Hofkonditor .

Fabrikation feiner Bonbons
nnd Chokoladedesserts.

khrr- rnife | iflffrc=5aloa.
Karlsruhe,

Herreuxtrasse 18
(Höchst der Kaiserstraß«).

A4 .— Los Teiefon « ». »58 .

Bekanntmachung .
De» Fortdildullgsimterncht betreffend .

Rach 8- 2 des Gesetzes vom 1» . Februar 1 *74 sind Eltern , Arbeite - und
Lehrherren verpflichtet , die sonbildungsschulpst -chtigeit Kinder , Lehrlinge,
Dienstmädchen u . s. w . zur Teilnahme am Foclbito ingsunteirichte anznmetdcn
und ihnen die zum Besuch desselben ersorde >tiche Zeir zu gewähren .

Zuwiderhandlungen werden in .t Geldbuße bis zu 50 M . bestraft (Abs. 2
desselben K.)

Fortbildungsschiilpflichl ige Dienstmädchen , Lehrlinge u . s. w .< die von aus¬
wärts hierher kommen, sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht daraus , ob die¬
selben schon in ein festeO Stenn * oder Lehrverhälriiiß getreten oder nur versuchs -
oder proveweis « ausgenommei '. sind. 715.11.2

Karlsruhe , i,n Februar 1899 .
Das Rektorat :

G . Specht, Sladischutrat .

Dnnfl ifaon 100 St . 3 Mark, 300St .
Udllu ‘ MiSC. s 50 Mark. 5t,0 Lt . Mk.
13 .50, ;oo(J £ \ . 2« Mk. Stach«., ab hier,

« . Bauborff , MarbNrO
chn., ab dm
> (Heffeii ).
93.4(121

ö?

in
Wiirttbsr.Höhere HanMchnle Calw

Beginn des Lomme s ^mcstrro (47tes ) am 12 . April .
Ausgenommen werden :

I . Knabe « von 11 Jahren in die Realklassen zur Fortsetzung
der Schulbildnng ,

II . « nabe « von 13 Fahre » in die Handelsklaffen m. gleichzeit .
Vorbereitg . z. Einj .-Examen,

UI . iunge L >« e v . <5 Jahre « an , welche eine bessere Schul¬
bildung oder Praxis Nachweisen , in den llmo « ail L paraikurö A und

IV. s ngc Leut je » . « Alters aus {aufm . , industr . und ge -
werbl . Kreisen mit mangelhafter Schulbildung zwecks Verbesserung
derselben und glcichzeit . tüchtiger kaufm. Ausbildung in den « monatl .
Lepnraiknrs B. Stenographie in allen Klaffen. 772.9.4

Die uns anueitranten jungen Leute werden in dem Pensionat
der Anstalt bestens verpflegt und stehen unter ständiger Aussicht ; sie
inüffen auch die Hausaufgaben unter Beauisichtigung eines Lehrers
in den Klaffen fertigen uno werden in liebevoller Strenge zu ernster
Arbeit angehallen Schul - u . christenlchrpflichtigeZöglinge erhalten den
Religionsunterricht in der Anstalt selbst durch die Herren Ortsgeistlichen
beider Konfessionen. Prospekte mit vielen Referenzen und jede weitere
Auskunft »erlange man grat is und franco von dein Direktor 8pübler .

Knaben-Institut Sehmntz-lloeeand
i» Solle am venfcrjee , « «» ton

Angenehm gelegenes, geräumiges Ecabliffement . Hauotnudien : Französisch,
«ngliich, italienisch, iranisch und kausmant .ische Fäv r . Sorgfältige Erziehung ,
mäßige Preise . Zahlreiche Referenzen in der Stavi Bern und nn übrigen Kanton .
Für Prospekte und weitere Auskunft wende man sich gefl. an den Direktor

982 .4 2 I «. Schoratz - Moooand .

Bcutfdiei' , fditcüf mit deutsche« fcümi !j
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause -

Federn mit dem Fadriksteinpel : 95.25.12

Nnübcrtroffc » , den bellen engltfchen ebenbürt ' g. Man versuche !
Nr . 21 , Lt , 33, 112 . a Zn bezi - hen durch di ' Schreibw arr Handlungen, f

ß

X Pli. Bader, X
Amalieustratze 59 . Telefon 256 . «*• j

Kohlen , Koks , ISrikets , 1
| Holzkoklen , Brennholz . |
j Beste Qualitätswaare . Pünktlichste Bedienung, g

P f « r z h e I m .
In der schönste» und breitesten Straße im Eentium o - r Stadt sind

zwei massive , elcganie Neubauten , der Neuzeit ciilsprechend cirgerichtet,
»» vermiete ». E« sind im Ganzen 4 Läd it mit aniioßeiioen Aussiellung « -
oaüeii nnd irntrewl , zusammen ca . 750 gm Fläche. Die Größe für 1 Ge¬
schäft kann beliebig bis zu der Grundfläche von 375 gm circa verteilt werden,
tz» jedem Laden kann jewcils eine Wobnung von 6 Zimmern dr-zu gegeben
werden: auch sind große Packränme verbanden ! 1 45.4 . 3

Liebhaber wollen sich gefl . an Herrn J o s . R ooe ,
Pforzheim , wenden.

Coniirniasiclen -

z - ISIite
S

in den iicuefte« Foimcii nuö üücn Prerstagen
empfiehlt m sröstte « « « » » ahl 10942 .2

M i \ U. Beniner ,
| 127 Kaiserftraftc 127 , |

Lrbkusbcdmfilisltkrki » Kkllsruhe
empfiehlt

garantiert reines Schwarzwälder
Kirschenwasser

_ i» mehreren Jahrgänge ». 11803.2

frerBstet in 243.9.6
Salomon ’ s Ceutrifugal - Röstapparaten

v . H.-P . 49493 mit 57210.
Salomon's RBstapparate liefern infolge äer eigenartigen , anf « Innen
schaftlicher Ornndlasreberuhenden, Tollkommens'en Con«trnction her¬

vorragend feinen , extraktreichen , wohlbekSmmlichen Kaffee .

GEORG SCHEPELER
Kaffee - Import l ' RASiKl ' l 'BT a . I . ,

Roagmarkt 3 and
Kleiner Hirechgraben 2

K —.90, 1.- , 1 .20, 1 .8 ,
M. l .tv , 1 .50, 1.60, 1.70,
M . 1Ä >, 1.90, 2.- , 2 .20,
M. 2.60, per Vs Kilo

Direkter Post - nnd Bahnrereandt 4 mal täelich .

Waldpflanxeu -Verkauf
Flöhten, Weisstannen , Lärchen , Erlen , Eschen , Ahorn, Akaxiea, Birken,
Kastanien, Eiohenptlanxen usw . liefert billigst 667.6 .6

Gustav Jiurger , Keil ». H . (Baden).

MiU » gesa ' zene , gut gerLuch rte
MS e l *

' e nt e «
(■>- 9 Pfo .), Psv 55 Pfg ..

Mag . Hinterschinken, ohne raut u . Fett
(10- 15 Psd .), Psd . d0 Pfg .

Rollschinken,6 - 9 Psd .). P 'd. 75 Pfg .,
Lachsfchi ke ' , (2 4 Pfv .), Pfd . 80 Pfg ..
Hamv . Rauchst tfch <4 8 Pfd .) , Pf ».
0 P g., dick . Lpicksp ck, P ' d . 55 Pfg ..

m « g . Speck, Pf . 55 Pfg , Dörrfleisch ,
Psv. 65 Pfg . , mag . Rackcustücke . Psd .
75 Pfg ., garan . rein . Schmalz , 25 Psd.
netto , Ei »er gratis . 1 > Mk . . harte
Teueiwürfte » ff. « erveiatw . Pfd .
1,20 Mk . , rrobe , Wests. Plocklp .,
Psd . 1 Mk -, grob « « ksts.Koch- Mettw .»
Pfd . 80 Pfg , Salami P,d . 1,1" Rk .
In eleg . Poneimern 10 Psd . versende:

ir »>n-Houig5 Mk ., beste Sützr h« -
Marg -rine 6 Mk . , Pre ' ßew ' er ««

.60 Mk . . Dtrneu - . Miraveu «« -,
Zweischcn - . M - ange - Ma u,el « »r
r,50 —3 M . , Deijeatctz -Lau »kraut ,
Ctr . 6 Mk .. im Anbruch 7 Mk . Perlange «
Sie neueste, reichh cktige Pre -sliste. Jede
G rantte für Güte . 407 .6.4
Georg Koch , Köln a, Rh.,

Artesenstraße 78 .

Kopfsehuppen , Ergrauen der
BfcK»re werden otch einer MHO
praktlich erprobtes Nethode » N
ertUunonswertbeoi Resultate be¬
handelt . Kriftljato n . eugentchel »
liebste Entwloklunp 4 es Junge» leob .
wuoheee . Zahlreiche Daakachreibei
uad Anerkenaungen . Jeder Bear -
leidende sollte nicht vernhamec ,
Prospekt an verlangen , der gratis
and franco versandt wird .

P . Kiko , Herford)
Weltberühmter HaanpcclsUafi

Rötel Deutscber Hof,
Kttenheim .

Beste Lase der Stadt , nahe am Lokal-
aduhof . 1136 .10. 1
Gut eingerichtete Fremdenzimmer , be¬

sonders den Herren Geschästseei,enden
empiohlrn . Billige Preise . Bäder und
Fuhrwerk im Hause.
F . H . Kabhch , Eiflentümer .

I'Tütret . « ehandl . , schnelle L' ilse .
Heb . > «1llcke , Berit » , Friedrich »
stratze S» «. U. Sprrchz . v. 3—5.

1119.6.1

Druck und Verlag von Otto Reuß, Hirschstratze 8 ln Karlsruhe


	[Seite 1]
	[Seite 1]

